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887 I8S8 1889 Total
142 113 136 391
188 197 209 594

245 205 257 707

Feuergefährlichkeit verschiedener Beleuchtungsanlagen. Die
Ansichten über Feuergefährlichkeit der electrischen Anlagen sind noch
nicht ganz abgeklärt; soviel scheint sicher, dass eine möglichst vorsichtig
und vollkommen ausgeführte Anlage beinahe gar keine Feuersgefahr
in sich birgt, während eine schlechte, sorglos ausgeführte Anlage eine
beständige Gefahr bildet. Seinerzeit wird die Statistik werthvolle
Aufschlüsse in dieser Hinsicht geben, vorläufig aber sind die electrischen
Beleuchtungen noch in zu geringer Anzahl vorhanden gegenüber den
andern Beleuchtungsarten, um vergleichbare Zusammenstellungen zu
ermöglichen. Immerhin bieten die folgenden Zahlen, welche die Anzahl
der Brandausbrüche in den verflossenen Jahren in London, geordnet
nach den Ursachen geben, einiges Interesse :

Durch Kerzen
Durch Gas

Durch Oel und Petroleum
Durch electrische Beleuchtungsanlagen 0123Zur Frage der Reinigung der Abfallwässer. Die Klärung der
Abfallwässer ist eine Aufgabe, welche auf verschiedenen Wegen zu
lösen gesucht wird; auf der einen Seite stehen die Rieselfelder, auf
der andern die Klärbassins, welche Methoden beide an ihrem Ort
günstige Ergebnisse liefern können. Ein neuer Versuch, der gelungen
scheint und daher allgemeiner bekannt zu werden verdient, ist in Halifax

gemacht worden. Es wurde hier ein Filter von 102 m* Oberfläche
hergestellt. Die Filtermasse besteht einfach aus Asche und Schlacken-
theilchen wie sie der Aschenfall enthält. Durch Reutern etwas
sortirt, werden die gröbern Theile für die untern, die feinern, namentlich

die, welche am meisten der Holzkohle ähneln, für die obern Schichten

verwendet. Die Dicke der ganzen Schicht beträgt 75 cm. Täglich
einmal wird der Filter umgearbeitet und eine neue Schicht Kohle
aufgebracht.

Mittelst eines Hahnens wird der Zufluss des Wassers derart
geregell, dass dasselbe immer 15 cm hoch steht. Es gehen dann im
Tag 1100 bis 1400 Liter pro Quadratmeter der Filterfläche durch. Das
abfliessende Wasser soll nach chemischen Untersuchungen sehr rein
und von 92 gr organischen Stoffen im Liter vor der Filtrirung sollen
nach derselben nur noch 0,248 gr vorhanden sein ; dabei soll es klar,
cgeruch- und farblos sein. Der zurückbleibende Schlamm wird von den
Landwirtben gerne genommen, da er keine irgendwie schädlichen chemischen

Beimengungen enthält.
Was die Kosten anbetrifft, so stellen sich dieselben für Städte

bis zu 50000 Einwohnern auf 175° Fr. fur je 1°°° Einwohner.

Concurrenzen.
Neues Schulgebäude in Zürich. Die Stadt Zürich eröffnet zur

Erlangung von Entwürfen für ein neues Schulgebäude eine allgemeine
Concurrenz.

Dem -Preisgericht — bestehend aus den Herren : Stadtpräsident
Hs. Pestalozzi, Architekt, in Zürich; Architekt Hans Auer in Bern;
Stadtbaumeister A. Geiser in Zürich; Schulpräsident Paul Hirzel in Zürich;
Stadtrath A. Koller in Zürich; Baumeister Reese in Basel; Dr. med.
L. Sonderegger in St. Gallen — sind 6000 Fr. für Ertheilung von
Preisen zur Verfügung gestellt. Die Summe soll unter allen Umständen
unter die relativ besten (4—5, Projecte vertheilt werden, in dem Sinne,
dass die erste Prämie nicht unter 2000 Fr. betragen darf.

Von den allgemeinen Bedingungen wollen wir die folgenden
hier aufführen:

Die Projecte sind bis spätestens I. August 1890 an die Stadt-
canzlei Zürich, mit Motto und Adresse in verschlossenem Couvert,
einzusenden.

Die Behörde wird die sämmtlichen Projecte nach der Beurtheilung
während zehn Tagen öffentlich ausstellen.

Der Bericht über die Beurtheilung der Projecte durch die Jury
wird in der „Schweiz. Bauzeitung1' veröffentlicht werden ; zudem wird
derselbe jedem Concurrenten in Separatabdruck zugestellt.

Die prämiirten Projecte gehen in das Eigenthum der Stadtgemeinde

über und es hat die Behörde das Recht, dieselben für die
Ausführung in beliebiger Weise zu verwenden. Im Fernern ist die Behörde
befugt, die Veröffentlichung der Projecte in der „Schweiz. Bauzeitung"
zu gestatten.

Betreffend die Ausführung des Baues behält sich die Behörde freie
Hand vor.

Aus dem speciellen Bauprogramm geht hervor, dass 22
Schulzimmer, 3 grössere Säle, eine Abwartwohnung und zwei Turnhallen
nothwendig sind. Im unmittelbaren Anschluss an das Gebäude sollen
ein oder zwei Spielplätze angelegt werden. — Die äussere Ausstattung
soll dem Character des Gebäudes entsprechend eine einfache sein.
Eine hübsche Gruppirung der Gebäudetheile ist einer reichen
Formgebung vorzuziehen. Die Wahl des Materials bleibt dem Concurrenten
freigestellt.

Die innere Disposition soll klar und übersichtlich sein, die
Treppen reichlich und gut vertheilt.- Die Beleuchtung von Südost und
Ost ist derjenigen von Westen .vorzuziehen. Sämmtliche Räume sollen
vermittelst Centralheizung, welche mit einer rationellen Ventilation zu
verbinden ist, geheizt werden.

Die totalen Baukosten für das Hauptgebäude mit den beiden
Turnhallen dürfen die Summe von 600000 Fr., mit den Terrassirungen,
Abschluss- und Stützmauern die Summe von 680000 Fr. nicht
übersteigen. Projecte, die wesentlich über diese Summe hinausgehen, mussten
von der Prämiirung ausgeschlossen werden. Für das Schulgebäude ist
der Cubikmeter auf 25 Fr., für die Turnhallen auf 20 Fr. anzusetzen :

Verlangt werden :

a) Ein Situationsplan im Maasstab von I : 203.
b) Grundrisse aller Stockwerke incl. Kellergeschoss und Turnhallen.
c) Die Seitenfaçaden des Schulgebäudes und der Turnhallen.
d) Die zum Verständniss des Projectes nöthigen Schnitte durch Haupt¬

gebäude und Turnhallen mit dem Schnitt durch das Ausgelände im
Maasstab von 1: 100.

e) Die Hauptfacaden des Schulgebäudes und der Turnhallen.
Den Plänen ist ein erläuternder Bericht mit der Kostenberechnung

für das Gebäude nach dem Cubikinhalte beizulegen.
Hinsichtlich der Baustelle geben der Situationsplan und die Profile

Auskunft. Dieselben sowie die Concurrenzbedingungen sind zu
beziehen bei der Stadtcanzlei Zürich.

Wir werden um Aufnahme, nachstehenden Aufrufes ersucht :

Baumgartner-Denkmal. Die Sammlungen für das projectirte Denkmal

haben bis 31. März folgendes Resultat ergeben:
A. Von Behörden, Vereinen und Gesellschaften Fr. 2740. —
B. Von Privaten Fr. 1884. —

Total Fr. 4624. —
Die rege Betheiligung, wie sie sich aus allen Gauen der Schweäz.

kund gibt, ist sehr erfreulich. — Da nun aber der Endtermin für
Anmeldung und Ablieferung von Beiträgen (Ostern 1890) überschritten ist,
so erlauben wir uns, Tit. Behörden, Vereine und Private, welche mit
unserer Anregung, dem verdienten Componisten unsers herrlichen
Vaterlandsliedes-: „O mein Heimatland" ein bescheidenes Denkmal zu errichten,
einverstanden sind* höflichst einzuladen, ihre Beiträge noch im Laufe
dieses Monats an unsern Quästor, Herrn S. Bleuler-Staub, Dahier,
einsenden su wollen.

Die Concurrenz-Ausschreibung für Einsendung von Projecten ist
erfolgt; die Kosten werden sich auf mindestens 8000 Fr. belaufen und
da eine Verzögerung in der Beschaffung der erforderlichen Geldmittel
die Ausführung in weitere Ferne rücken, wo nicht ganz in Frage stellen
würde, so glauben wir, dass es nur dieser Anregung bedarf, um die
weitere finanzielle Unterstützung in ausreichendem Masse und bald zu
finden.

Zürich, den 10. April 1890. Namens des Initiativ-Comité :

Der Präsident: Bürke-Albrecht.

Redaction: A. WALDNER
32 Brandschenkestrasse (Selnau) Zürich. -

Vereinsnachrichten.
Gesellschaft ehemaliger Studirender

der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.
Stellenvermittelung.

Gesucht.' Einige tüchtige practisch und theoretisch gebildete
Ingenieure (Schweizer) finden auf einige Jahre gut besoldete Anstellung-. (707)

Gesucht zum Bau einer Bergbahn, ein junger Ingenieur für
Arbeiten auf dem Terrain und im Bureau. (7°8)

Gesucht ein Maschineningenieur zur Leitung einer Maschinen-
werkstätte und Giesserei und des damit verbundenen technischen Bureaus.

(710)
Gesucht auf ein städtisches Ingenieurbureau ein jüngerer Ingenieur,

der mit der graphischen Statik vertraut ist und wenn möglich schon
etwas Praxis hat. (711)

Auskunft ertheilt Der Seeretär: ff. Paur, Ingenieur,
Bahnhofstrasse-Münzplatz 4, Zürich.
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